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Die Bilder auf den Folien sind urheberrechtlich geschützt. 
Eine Weiterverwendung kann nur unter Einhaltung der Vorschriften erfolgen.



2. Aspekte einer Fach-Ethik: Mathematik und ihre Anwendungen

Why have some of the most intricate theories in
mathematics become an indispensable tool to the
modem physicist, to the engineer, and to the 
manufacturer of atom-bombs? Fortunately for us, the
mathematician does not feel called upon to answer
such questions, nor should he be held responsible
for such use or misuse of his work.

N. Bourbaki: Foundations of mathematics for the working
mathematician. The Journal of Symbolic Logic, 14 (1949), 1{8.

Jean Dieudonné (1906-1992)



2. Aspekte einer Fach-Ethik: Mathematik und ihre Anwendungen

[E]s ist den meisten Menschen heute ohnehin klar,
da die Mathematik wie ein Dämon in alle 
Anwendungen unseres Lebens gefahren ist (...) und
da die Mathematik die Quelle eines bösen 
Verstandes bilde, der den Menschen zwar zum 
Herrn der Erde, aber zum Sklaven der Maschine 
macht. (...) Damit war später für sie bewiesen, daß 
die Mathematik, Mutter der exakten 
Naturwissenschaft, Großmutter der Technik, auch 
Erzmutter jenes Geistes ist, aus dem schließlich 
auch Giftgase und Kampfflieger aufgestiegen sind.

Robert Musil: Der Mann ohne Eigenschaften (1932).Robert Musil (1880-1942)



Beispiele









Sinnlose Modellierung?



Michael Stifel (1487-1567)

Ende der Welt: 19.10.1533.

„Videbunt in quem transfixerunt“ (Sie werden sehen, wen 
sie durchbohrt haben) aus dem Johannesevangelium

1533= MDXVVVVIII

mystische Bedeutung des Zahles 42=6*7

42. Sonntag = 19. Oktober



Plausibilität





Karten







Schönheit





… die Schönheit nicht in der Symmetria der Elemente, sondern in der der Teile 
liege, in der Symmetria eines Fingers zum anderen und aller Finger zur 
Handfläche und zum Handgelenk und dieser zur Elle und der Elle zum Oberarm 
und aller zu allem, wie im Kanon Polyklets geschrieben steht.
(Galen: De Placitis Hippocratis et Platonis 5, 449)





Ferner ist natürlicherweise der Mittelpunkt des Körpers der Nabel. Liegt 

nämlich ein Mensch mit gespreizten Armen und Beinen auf dem Rücken, und 

setzt man die Zirkelspitze an der Stelle des Nabels ein und schlägt einen 

Kreis, dann werden von dem Kreis die Fingerspitzen beider Hände und die 

Zehenspitzen berührt. Ebenso, wie sich am Körper ein Kreis ergibt, wird sich 

auch die Figur eines Quadrats an ihm finden. Wenn man nämlich von den 

Fußsohlen bis zum Scheitel Maß nimmt und wendet dieses Maß auf die 

ausgestreckten Hände an, so wird sich die gleiche Breite und Höhe ergeben, 
wie bei Flächen, die nach dem Winkelmaß quadratisch angelegt sind.



„Darstellung des Menschen im Goldenen Schnitt“













Wird Schönheit durch richtige 
Verhältnisse bestimmt?











Standardisierung



Uni-Ranking





Fragwürdige Anwendungen



Große Sprachmodelle





Fazit



1. Innermathematische Sorgfaltspflichten – richtig rechnen!

„Die Technologieforschung und -politik muß von der bisher bestbestätigten 

(…) ‚Theorie’ ausgehen: der Fehler- und Irrtumsbehaftetheit menschlichen 

Denkens und Handelns. (…) Mit der Risikopotenzierung wächst der Zwang, 

sich als fehlerfrei zu unterstellen und damit der eigenen Lernfähigkeit zu 

berauben (…) Wir müssen also praktische Entwicklungen daraufhin

untersuchen, ob sie einen ‚Risiko-Gigantismus’ enthalten, der den 

Menschen seiner Menschlichkeit beraubt und ihn von nun an bis in alle 

Ewigkeit zur Fehlerfreiheit verdammt.“ (p. 293)

Ulrich Beck: Risikogesellschaft, 1986



2. Wahl des Modells geht nie ohne Wertentscheidungen

Was ist ‚relevant‘, was ist ‚zu vernachlässigen‘?  

Wie wird gemessen und gewichtet?



3. Ist Mathematisierung überhaupt adäquat?

a. Das Modellieren ist nicht angemessen, funktioniert einfach nicht…

Grenzen des Modells immer beachten.

b. Das Modellieren ‚funktioniert‘, die Technik erfüllt ihren Zweck, aber 

über den Zweck ist zu streiten.



4. Rückkopplung

Nicht nur deskriptiv sondern normativ.

Mathemtisieren als aktiver Eingriff



1. Innermathematische Sorgfaltspflichten – richtig rechnen!
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András Bátkai
andras.batkai@ph-vorarlberg.ac.at

Danke!
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